
Fellbacher Herbst
Wir zeigen den Fellbacher
Herbst von allen Seiten
mit vielen Berichten und
einer großen Bilderseite
mit bunten Impressionen.
Seite I bis VII

Feuer und Wasser 
Die Jugendfeuerwehr ver-
anstaltete anlässlich des
50-Jahr-Jubiläums einen
Kindertag zum Anfassen
mit vielen Aktionen.
Seite VIII

Das Herbst-Märchen des Jahres 2018

S chorsch und Nicko sind richtig coole
Gesellen. Die beiden weißen Perche-
ron-Pferde stehen völlig gelassen vor

dem Garbenwagen, den sie gleich durch
Fellbachs Straßen ziehen sollen. Peter Mül-
ler ist mit seinen französischen Kaltblü-
tern seit 15 Jahren beim Fellbacher Herbst
dabei, Schorsch und Nicko sind zuverlässig,
und mutig klettert der Wengerternach-
wuchs auf den hoch beladenen Wagen. Die
jungen Damen und Herren von der Landju-
gend, die während des Umzugs dort oben
sitzen und dem Publikum zuprosten dür-
fen, haben einen relativ einfachen Job.

Deutlich schweißtreibender ist die
Arbeit ihrer vier Kollegen, die die 110 Kilo-
gramm schwere Pracht-Traube durch die
Straßen tragen. Alle paar hundert Meter
wechseln sich die jungen Männer ab. Nicht
Wein, sondern Wasser ist bei Traum-Som-
merwetter ein begehrtes Gut. Auch Wein-
prinzessin Anja Off sichert sich vor dem
Start des Umzugs an der neuen Kelter ein
paar Fläschchen mit dem kühlen Nass.
Schließlich ist es mit über 25 Grad som-
merlich warm, und schon vor dem Start des
traditionellen Umzugs mit seinen 58 Fuß-
truppen und Wagen ist Schatten das Thema

des Tages.
Denn dieses Jahr

säumen Menschen in
Sommerbekleidung
die Straßen. Wer doch
die neue Herbstgar-
derobe ausführen
wollte, ärgert sich:
„Viel zu heiß, unter
dieser dunklen Jacke
bin ich nass ge-
schwitzt“, sagt ein Be-

sucher. Die Kinder machten es richtig:
„Eis!“ erklingt öfter der Ruf nach einer Por-
tion der leckeren Köstlichkeit.

Der Verkauf von neuem Wein läuft
schon vor Beginn des Festumzugs bestens.
Nachdem der Geschäftsführer der Fellba-
cher Weingärtner, Friedrich Benz, die Eh-
rengäste und zahlreichen Bürger an der
Kelter begrüßt hat, donnern auch schon die
drei Bollerschüsse durch die Luft.

Erschrocken halten sich kleine Mäd-
chen die Ohren zu. Bevor Oberbürgermeis-
terin Gabriele Zull die traditionellen Worte
„nun bringt den Wagen in die Stadt, der
Wein und Frucht geladen hat ... lasst uns
den Herbst begrüßen!“ spricht, hält der
Pfarrer der evangelisch-methodistischen
Gemeinde, Pastor Jochen Röhrl, die An-
sprache zum Erntedank. Als viel zu selbst-
verständlich nehme man die meisten Dinge
hin – selbst den diesjährigen Ernteseegen
schätze man fast als ganz normale Gabe,
sagt er. Doch sei es „jedes Jahr ein neues
Wunder, wenn alles wächst und gedeiht.“

Die Stadtkapelle stimmt „Nun danket
alle Gott“ an, und der Zug mit den fast 60
Gruppen setzt sich in Bewegung. Die Zu-
schauer staunen über die Fuß- und Wagen-
gruppen der Schulen und Vereine, die das
Herbstmotto „Die ganze Welt wird digital,
der Fellbacher Herbst bleibt analog – und
real!“ phantasievoll umgesetzt haben. Die
Spielmannszüge und Musikkapellen hauen
auf die Pauke und Waiblingens Oberbür-
germeister Hesky führt seine Stadtkapelle

gar persönlich an. Die Klappradfreunde aus
Schmiden klingeln sich auf ihren ulkigen
kleinen Zweirädern durch die Straßen, hier
gibt es Taekwondo-Vorführungen, dort
tanzen die Menschen der Kulturvereine
ausländischer Mitbürger auf der Straße.
Obwohl eine Gruppe aufgreift, man fühle
sich ohne Internet geradezu in die Steinzeit

zurück versetzt, ist man sich in Fellbach ei-
nig: Trotz Digitalisierung dürfen die alten
Werte nicht verloren gehen.

Gerhard Bürkert kommentiert von sei-
nem Hochsitz an der Lutherkirche den
Umzug und zeigt wie immer viel Sinn für
Humor: „Hier kommt noch eine wunder-
schöne Kutsche, die wir mit Applaus begrü-

ßen, aber sie steht nicht auf meiner Liste“,
sagt er beispielsweise.

„So eine strahlender und heißer Tag,
dieser Herbst wird wohl in die Geschichte
eingehen“, meint ein Zuschauer. Gewiss
auch bei den Wengertern – so makellos per-
fekte Trauben wie dieses Jahr gibt es sonst
nur im Märchen.

Festumzug Tausende Menschen säumen die Straßen, Schattenplätze sind bei sommerlichem Wetter begehrt. Statt Wein wird viel Wasser
getrunken. Die Zahl der Besucher am verlängerten Wochenende erreicht mit rund 300 000 einen neuen Höchstwert. Von Brigitte Hess

Gestandene junge Männer in Tracht mit dem 110-Kilogramm-Pracht-Trauben – zum Glück dürfen alle paar Hundert Meter die nächsten Träger ran. Fotos: Patricia Sigerist/Brigitte Hess (2)

Herbst-Impressionen: Bürgermeisterin Veronica Airoldi aus Erba und Fellbachs OB Gabriele Zull prosten sich in der Kutsche zu (o. li.).
Pastor Jochen Röhrl bei der Erntedank-Ansprache – aufmerksam linst Wolkenkratzer-Investor Christoph Gröner übers Rednerpult (o. re.).

Persönliche Begegnungen statt digitaler Fake-News 

O berbürgermeisterin Gabriele Zull
begrüßte in langer Reihe die Eh-
rengäste, die „einem der größten

und schönsten Herbstfeste im süddeut-
schen Raum“ ihre Aufwartung machten.
Neben Landtagsabgeordneten, Gemeinde-
und Kreisräten waren die ehemaligen
Oberbürgermeister Friedrich-Wilhelm
Kiel und Christoph Palm zum Festakt ge-
kommen, auch Fellbachs ehemalige Sozial-
und heutige Reutlinger Rathauschefin,
Barbara Bosch, gab sich die Ehre.

Natürlich war Fellbachs Weinprinzessin
Anja Off da, aber auch die deutsche Wein-
königin Carolin Böttner hatte sich – ganz
incognito – unter die Gäste gemischt. Be-

sondere Aufmerksamkeit erregte Investor
Christoph Gröner von der CG Gruppe, der
den Gewa-Tower gekauft und zum neuen
Schwabenlandtower 107 umgetauft hat.

Bei Kaiserwetter fächelten sich die von
der Sonne geblendeten Zuhörer vor der
Schwabenlandhalle mit dem Herbst-Flyer
Luft zu, und Gabriele Zull scherzte: „Wir
haben zwar einen Regen-, aber keinen Hit-
zeplan.“ Angesichts überquellender Keller
und Fässer erinnerte sie an den Beginn der
Erntedankfeste und auch des Cannstatter
Volksfestes: Nach einem Vulkanausbruch
und nachfolgenden Wetterunbillen hun-
gerten die Menschen und viele suchten ihr
Glück in der neuen Welt.

Statt sich im Digitalen zu verlieren, sei
es immer noch die Begegnung mit dem Mit-
menschen, die das Leben bereichere, nahm
die OB das Herbstmotto auf. Sie positio-
nierte sich gegen den Nord-Ost-Ring, gab
sich aber gesprächsbereit: „Über vernünfti-
ge Verkehrskonzepte kann man mit uns re-
den.“ Zull wandte sich gegen Rechtspopu-
listen und betonte: „In Fellbach ist es uns
bislang gelungen, den inneren Frieden zu
bewahren.“ Menschen aus 140 Nationen
hätten ein gutes Miteinander. Der Jugend-
chor des Philharmonischen Chors stimmte
das Fellbach-Lied an, 100 junge Menschen
wurden ausgesandt, um den Ältesten der
Stadt Wein und Trauben zu bringen.

Festakt OB Gabriele Zull blickt auf die Geschichte der Erntedankfeste zurück. Wolkenkratzer-Investor
Christoph Gröner aus Berlin erntet als Überraschungsgast besondere Aufmerksamkeit. Von Brigitte Hess

Moment mal!

W er hätte das je gedacht: Dass der
Fellbacher Herbst, das Nonplus-
ultra der Erntedank- und Wein-

feste in Süddeutschland, bei seiner 71. Auf-
lage noch mal einen draufsatteln kann.

Ein Fellbacher Herbst, bei dem die fürsorg-
liche Mama nicht mahnen muss: Zieh noch
einen zweiten Pullover drunter, streif’ die
Felljacke über, leg den Schal enger, nehm
nicht die Turnschuhe, sondern die Winter-
stiefel mit der dicken Kreppsohle! Ein
Herbst, bei dem die
Jüngsten nicht in den
Schneeanzug gewi-
ckelt werden müssen.

Ein Fellbacher Herbst,
an dem die Oberbür-
germeisterin schmun-
zelnd sagt: „Vergange-
nes Jahr habe ich
unter meinem Kleid
noch Ski-Unterwäsche getragen.“

Ein Fellbacher Herbst – heuer der spätest-
mögliche und zugleich mit 28 Grad beim
verkaufsoffenen Sonntag der wärmste seit
Aufzeichnung der Wetterdaten.

Ein Fellbacher Herbst, bei dem die Ehren-
gäste nach ihrem Winke-Winke-Marsch
durch die Menge schweißgebadet auf dem
Guntram-Palm-Platz ankommen. Und
dort beim Blick zur Bühne angesichts der
tiefstehenden Sonne bei zusammengeknif-
fenen Augen kaum Zulls Ansprache oder
die tänzerisch-musi-
kalischen Darbietun-
gen erkennen können.

Ein Fellbacher Herbst,
bei dem Landmädel
den Landburschen mit
der 110-Kilo-Traube
alle paar Meter für-
sorglich den Schweiß
von der Stirn tupfen.

Ein Fellbacher Herbst, bei dem die auf die
Straßen gepflatschten Pferdeäpfel binnen
Minuten wieder trocknen.

Ein Fellbacher Herbst, geprägt von Mini-
röcken und kurzen Hosen.

Ein Fellbacher Herbst, bei dem (zumindest
nachmittags) Wasser wichtiger ist als Wein.

Ein Fellbacher Herbst mit Dauerstau von
Bahnhof bis Oberdorf – verursacht nicht
durch Automassen, sondern durch flanie-
rende Menschenkarawanen.

Ein Fellbacher Herbst, der die bisherige
Spitzensumme von 250 000 Besuchern
toppt – weshalb wir kurzerhand und
schnörkellos 50 000 Gäste draufpacken.

Ein Fellbacher Herbst – der womöglich so
prächtig nie wieder wird.

Also, auf ein Neues zum 72. Herbstfest im
Oktober 2019 – dann wohl mal wieder mit
Wollmützchen und Windjacke statt mit
Sonnenkäppi, Flip-Flops und Shorts.

Flip-Flops statt 
Ski-Unterwäsche
Rekorde An dieses Erntedankfest wird 

man sich in Fellbach aus diversen Gründen 
noch lange erinnern. Von Dirk Herrmann

„Hier kommt
eine wunder
bare Kutsche,
die leider nicht
auf meiner
Liste steht.“
Gerhard Bürkert,
Moderator
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In der Mozartstraße

Unfallflucht kurz vor
Beginn des Umzugs
Fellbach Im Trubel auf den Straßen der In-
nenstadt hat ein Autofahrer am frühen
Samstagnachmittag offenkundig die Über-
sicht verloren. Gegen 13.50 Uhr, kurz vor
Beginn des Festumzugs, war der 36-Jährige
mit seinem Alfa Romeo in der Mozartstra-
ße unterwegs. Vermutlich aus Unachtsam-
keit kam er zu weit nach rechts und streifte
einen geparkten Opel, sodass an diesem der
Außenspiegel abgerissen wurde. Der 36-
jährige fuhr weiter, ohne nach dem Scha-
den zu schauen. Ein aufmerksamer Zeuge
notierte allerdings das Kennzeichen. Die
umgehend informierte Polizei konnte den
Schuldigen schnell ermitteln. Der Mann
muss den Schaden von 150 Euro beglei-
chen, außerdem erwartet ihn noch eine An-
zeige wegen Unfallflucht. her

Montag, 15. Oktober 2018
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